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Diejenigen geehrten Abonnenten Hier, 


Votenlohn. Außerhalb Preußens beliebe man ſich an die zunächft belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spedittu re der des Poſtbebtte 
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Seitdem ſich Frankreich und Rußland die Hände 
gereicht haben, iſt in den Kabinetten von Petersburg 
und Paris ein alter Plan wieder aufgenommen worden, 
der darauf hinausgeht, die Verträge von 1815 umzuge⸗ 


ſtalten. „ 

4 Nach dieſem Plan ſoll Frankreich die Rheinprovinzen 
erhalten, Preußen ſoll durch einen Theil Norddeulſchlands 
und Sachſens entſchädigt werden, Rußland dagegen ſoll 
ſich in Konſtantinopel feſtſetzen und ein Krieg Frank⸗ 
reichs gegen England ſoll dieſes verhindern, dem Plane 
entgegen zu treten. & 

Diejer Plan iſt alt. Er war bereits im Jahre 1830 
kurz vor der Juli⸗ Revolution durch den franzöſiſchen 
Miniſter Polignac ins Leben gerufen, und feiner Aus⸗ 
führung ſcheiterte hauptſächlich durch den unerwarteten 
Umſturz des Thrones Karls X. und die Herrſchaft Louis 
Philipps in Frankreich, durch welche England eine neue 
Stütze in, Frankreich erhielt. 

Obwohl die Zeitungen neuerdings verkündet haben, 
daß Rußland in einer Note an Louis Napoleon die 
AUnverletzlichkeit der Verträge von 1815 ausgeſprochne 
Rat, fo halten wir dennoch dafür, daß dies nicht wahr 

wied Vielmehr iſt jener alte Plan ganz unzweifelhaft 
fügt, aufgenommen und wird durch Oeſtreich unter⸗ 
00 da als Entſchädigung einen Theil der Schweiz 
£ Zwar pubvatronat in Italien erhalten ſoll. 2 
ſiſche Kabine! de Seife ganz wahr, daß das ruſ⸗ 
tritt. Es hat dieſem Plane nicht offen an den Höfen 
auf 2 von je eine zweifache Rolle geſpielt 
und ſpielt ſi auch heute. Fort und fort wird Rußland 
8 Bürgen für dies 1 . 
ſich als den Burgen für die Verträge von 1815 anſehen 
laſſen. Aber im Geheimen drängt es Frankreich zu einem 
Kriege gegen England und wird erſt mit ſeinen Plänen 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


nnerſtag, den 4. März. 9 


Das Säbel⸗ und Jeſuiten⸗Negiment in 


heimen zu einer Rüftung zu bewegen. 
land den Geſandtſchaftspoſten in der Schweiz neu beſetzt 


„ 1852. 


Entopa 


dann hervortreten, wenn in dem entzündeten 
feine Vermittler⸗Rolle nöthig werden wird. 
In England iſt man darüber nicht im Zweifel und 
ſteht die mißliche Lage ein, ſowohl in Frankreich wie in 
Oeſtreich einen Bundesgenoſſen und einen Damm gegen 
Rußland verloren zu haben. 8 
Seit dieſer Zeit hat eine Annäherung zwiſchen Eng⸗ 
land und Preußen ſtattgefunden. 
der Flüchtlings⸗Note des Bundestags gegen England 
zurückgezogen, und Englands Einfluß auf die kleinen 
Nordſee⸗Staaten iſt es zuzuſchreiben, wenn der September⸗ 
Vertrag eine bedeutendere, Ausdehnung erhält, als es 
Anfangs den Anſchein hatte. > — 
Zugleich abes iſt England bemüht, Belgien im Ge⸗ 
) Ebenſo hat Eng⸗ 


und es macht feinen Einfluß auf Sardinien und Neapel 
geltend, um an allen Punkten die mittlern und kleinen 
Mächte gegen eine Koalition der groͤßern Mächte Frank⸗ 
reich und Oeſtreich unter dem Schutze Rußlands, zu 
verbinden. : . Gibt 

Da es unzweifelhaft iſt, daß Rußland, welches all 
dies Unheil einrührt, nicht früher ſelbſtthätig eingreifen 
wird, bis die Verlegenheit Aller ein erfolgreiches Ein⸗ 
ſchreiten begünſtigt, ſo leidet es keinen Zweifel, daß die 
kleinen Mächte auf Seiten Englands eine ſtarke Verbin⸗ 
dung geben, zumal da Frankreich wie Oeſtreich im Janern 
ſehr geſchwächt ſind und eines gewaltigen Kraftaufwandes 
bedürfen, um ihre eigenen Völker durch Ruhe und Ord⸗ 
nung zu beglücken. RER Ann 

Ein Moment ſpielt aber bei all! dem eine Rolle, das 
faſt ſeit den Zeiten der Reformation nicht fo wirkſam 
auf der Bühne der Welt aufgetreten, und dies iſt eine 
katholiſche Verbindung. 5 ll; 

Welch eine Rolle Louis Napoleon dem Katholizis⸗ 
mus anweiſt, geht aus den neueſten Maßregeln dieſes 


Jahrgang.) 


Preußen hat ſich von 


Staatsretters hervor. Er verwirklicht einen der Lieblings⸗ 


pläne der Jeſuiten, der bisher noch niemals vollſtändig 


gelingen wollte. In Frankreich hat ſich ſeit faſt drei⸗ 
hundert Jahren die Univerfität ſtets gegen die Jeſuiten 
erklärt, die den Unterricht ausſchließlich an ſich reißen 
wollten. Desgleichen hat die franzoͤſiſche Geiſtlichkeit eine 
Art Privilegium beſeſſen, das ſte, von Rom theilweiſe 
unabhängig gemacht hat. Die Frage, ob die einmal 
eingeſetzten Bifchdfe durch den Papſt wieder abgeſetzt 
werden können? iſt in Frankreich verneinend entſchieden 
worden und dadurch war oft der franzöſtſchen Geiſtlich⸗ 
keit die Macht in Händen gegeben, den Plänen Roms 
wirkſam entgegen zu treten. — Die jetzige Gewalthaberei 
Napoleons hat all' den Widerſtand gebrochen. Er hat 
ein Bündniß geſchloſſen gegen dis geiſtige freie Bildung. 
Fortan ſoll in Frankreich der allgemeine wie der höhere 
Unterricht nur von ſolchen Maͤnnern ertheilt werden 
dürfen, die von der Regierung beſondere Erlaubniß hierzu 
erhalten, dahingegen ſoll die Geiſtlichkeit ohne weitere 
Erlaubniß befugt ſein, jede Art von Unterricht zu er⸗ 
theilen. f a 
Daß dies ein ſchwerer Schlag gegen die Univerfitäz 
ten, gegen die Inſtitute, gegen die Akademieen iſt, ver⸗ 
hehlt ſich Keiner and wer es weiß, wie das Säbelregi⸗ 
ment Napoleons in den gelehrten Kreiſen auf innern 
Widerſtand ſtößt und in den Jeſuitenkreiſen die vollſte 
Anerkennung findet, der wird dieſe Verbindung des 
Säbelregiments mit dem Glaubensregiment fehr erklär⸗ 
lich finden. ’ 
Dieſe Verbindung hat aber auch ſchon dahin geführt, 


daß man die ſchwächſte Seite Englands ausgeſpürt und 


fie fleißig zu benutzen trachtet; und dies iſt Irland. 
Dieſes erzkatholiſche Land trägt mit ſchwerem In⸗ 
grimm das Joch Englands und leidet ſeit Jahrhunderten 
in der That unfägliche Noth ſowohl durch die ſtiefmüt⸗ 
terliche Behandlung Englands wie durch die eigne in 
Aberglauben verſunkene Einwohnerſchaft. 
Geiſtlichkeit führt einen unausgeſetzten Krieg gegen das 
Mutterland, und wie vielleicht nirgend in Europa haben 
ſich hier Politik und Religion zu einer Oppoſttion ver⸗ 
ſchwiſtert, die England in der That in hohem Maße ge⸗ 
faͤhrlich wird. N 
r Wer ſich der Zeiten erinnert, in welchen in Poſen 
und in den Rheiplanden die katholiſche Bewegung mit 
der Oppoſition Sand in Hand ging; wer jetzt ein offe⸗ 
nes Auge hat für die Machtſtellung, welche der Katho⸗ 
lizismus dadurch errungen, daß er für den Augenblick 
ſich auf die Seite des Abſolutismus ſtellt; wer ferner 
weiß, daß Belgien nicht minder unter einer katholiſchen 
Partei ſteht, die den Moment abwartet, um ihre Herr⸗ 
ſchaft anzutreten; wer endlich erwägt, daß die Schweiz 
innerlich zerriſſen iſt durch die noch nicht verbluteten 
Kämpfe des katholiſchen Sonderbundes und der prote⸗ 
ſtantiſchen Eidgenoſſenſchaft; — wer zu all' dem die 
Kämpfe beobachtet, die offen in Sardinien zwiſchen der 
Staatsgewalt und der Geiſtlichkeit ſtattfinden; — wer 
all dies in's Auge faßt, der wird finden, daß die Geg⸗ 
ner des Jeſuiten⸗ und Säbelregiments im eignen Herzen 
einen Feind haben, der zur rechten Zeit ſowohl in Eng⸗ 
land, wie in Preußen, in Belgien, in der Schweiz und 


Die iriſche 


in Italien ſein Haupt erheben kann, um das Reich der 
Finſterniß und der Gewalt auf einen Moment wieder in 
Europa zur Herrſchaft zu bringen. 2 

Man ſage uns nicht, daß wir Geſpenſter fehen! Wir 


haben in dieſen Blättern Monate lang vor dem Staate⸗ 


ſtreich in Frankreich auf die Macht der Jeſuiten hinge⸗ 
wieſen und auf deren geheimes Bündniß mit Napoleon, 
und aus dieſem Bündniß iſt das Unglaublichſte in Frank⸗ 
reich hervorgegangen. * 

Man ſage uns aber auch nicht, daß wir an der 
Menſchheit und der Vernunft verzweifeln, denn wir 
ſprechen nur von einer Zeit des Uebergauges und 
zweifeln keinen Augenblick, daß aus all' der Finſterniß, 
die das geſammte Staatsretterthum über Europa herguf⸗ 
beſchwört, ſich das Licht der Wahrheit, der Freiheit, des 
Rechtes und des Volksthums erheben wird — und dies 
ae ui fo leuchtender, je finfterer die nächſte Zukunft 
droht! = : 


Derlin, den 3 März. 

— Die „N. O. 3.“ ſchreibt: „Im Mai vorigen Jahres 
wurde mit Verhaftung mehrerer Perſonen der Prozeß Becker 
in Köln eingeleitet. Noch heute hört man nichts von einer 
Beendigung dieſes Prezeſſes; noch heute befinden die Angeklag⸗ 
ten ſich in derſelben Haft. Nach mehr als neun Mona⸗ 
ten. Zwar hat es ſchon einige Male geheißen, bald die Ratho⸗ 
kammer des Landgerichts, bald die Anklagekammer des Apellho⸗ 
fes habe die von der Skaatsanwaltſchaft erhobenen Anklage⸗ 
punkte zurückgewieſen, und es ſeien darauf neue Inſtruktionen 
erfolgt. Aber daß der Prozeß dadupch feinem Ende näher zus 
geführt ſei, daß ſein Ende bald zu erwarten ſtehe, davon hört 
man nichts. Möchte, darum hauptſächlich lenken wir die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kammer auf bdieſen Fall, die Kammer bei ih⸗ 
ren jetzt ſtattfindenden Debatten über die Gerichtsorganiſation 
Veranlaſſung nehmen, zu unterſuchen, wie es möglich war, daß 
ein Prozeß wie der genannte, ſo lange in einer ſolchen Lage 
bleiben konnte, und möchte ſie, wenn ſie hierbei Uebelſtände, 
Hinderniſſe und dergl. ermittelt, die möglicherweiſe Kefeitigt 
werden können, auf deren Beſeitigung Bedacht nehmen. Für 
Becker, Bürgers und die anderen Angeklagten bitten wir nicht; 
fie find Männer, die ſich in das, was ihnen nun einmal uns 
vermeidlich iſt, männlich zu fügen wiſſen. Wir bitten hier 
überhaupt nicht.“ 8 

Er Bente End die 8 zu dem in den letzten Ta⸗ 
gen dieſes Monats hier zu eröffnenden Zollvereins⸗Kongreſſe 
abgegangen. f 9 

ir Wie den „Magd. K.“ von hier geſchrieben wird, kam⸗ 
in der Sonnabendſtzung des Miniſterrathes auch die Frage we⸗ 
gen Beſteuerung der Preſſe, mit Bezug auf den jetzigen Stand 
der Sache in den Kommnſſtonsberathungen, zur nochmaligen 
Erwägung. Das Miniſterium tft dem Vernehmen nach geneigt, 
in eine nicht unbedeutende Ermäßigung des in dem Regierungs⸗ 
entwurf aufgeſtellten Steuerſatzes zu willlgen. Dagegen fand 
der Vorſchlag wegen gleichzeitiger Regulirung der jetzt beſtehen⸗ 
den Ungleichheiten hinſichtlich der Entrichtung der Peſtproviſton 
im Miniſterrath keinen allgemeinen Anklang. Namentlich ſoll 
der Handelsminiſter v. d. Heydt ſich dagegen ausgeſprochen has 
ben, = jetzt Aenderungen in dem Proviſtonsweſen eintreten 
u laſſen.— 5 N 5 
1 Der von einem Buͤrger der Stadt Danzig gemachte 


Vorſchlag, welcher dahin geht, ein Gemiſch von 7 Roggen mit 


1 Weizen gegen Entrichtung der Roggenſteuer vermahlen zu 
laſſen, ſoll im Miniſterium Erwägung gefunden haben. 
— Der König von Dänemark ſoll nicht Willens fein, für 


fahrung bringen.“ Man 


D 


ſeine Staaten dem deutſch⸗öſtreichiſchen BMvereine beizutreten. 

— Der amtliche „Hamb. Korr.“ ſch 
daß im Holſteiniſchen zahlreiche Pferde angekauft werden, die 
man ſämmtlich nach dem Suͤden dirigirt. Für weſſen Rech⸗ 
nung dieſe Ankäufe beſchafft wurden, konnten wir nicht in Er⸗ 
) ſchreibt ferner der „K. Z.“ aus Hol⸗ 
Kein: „Die ſpäter in Abrede geſtellte Mittheilung, daß in Jüt⸗ 
land große Pferde⸗Ankäufe auf franzöſiſche Rechnung gemacht 
worden ſeien, wird jetzt von mehreren Seiten beſtäligt.“ Es 
bleibt immerhin beachtenswerth, daß faſt gleichzeitig auch auf 
dem Münchener Pferdemarkte franzſiſche Unterhändler anſehn⸗ 
liche Käufe gemacht haben. 

— Heute Vormittag gegen 10 Uhr traf mit einem Extra⸗ 
zuge von Breslau bie große Kreuzbergerſche (van Aken 'ſche) 
Menagerie hier ein und wurde unter Verſammlung einer gro⸗ 
ßen Zahl Schauluſtiger in geſchloſſenen Wagen nach dem Mer 
nagerie⸗Lokal geſchafft. Am Sonntag findet die Eröffnung 

att. — 5 4 . 
8 um Freitag wird der König das hiefige Gewerbe⸗Inſti⸗ 
tut beſuchen, um die daſelbſt gefertigte Statue Friedrich Wil⸗ 


helms III. in Augenſchein zu nehmen. Dieſelbe iſt vom Pro⸗ 


feſſor-Kiß modellirt, theilveiſe im Inſtitut ſelbſt unter Leitung 
des Herrn Feyerabend gegoſſen und von Herrn Menke ziſelirt. 


Der König iſt in Römertracht dargeſtellt. 


meinde ſeine 6 


zwar: im Ja 


Sicher 


— Die „Weſerztg.“ enthält eine Warnung vor der Aus⸗ 


wanderung nach Peru; dieſelbe iſt unterzeichnet von den Chefs 
ſämmtlicher deutſchen Handelshäuſer im Lima, an deren Spitze 
die Konſuln Hamburgs und Bremens ſtehen. ; 

— Die verwegenen Einbrüche bei Tage wie bei Nacht ha⸗ 
ben in der letzten Zeit in hieſiger Reſidenz ſich dermaßen ver⸗ 
mehrt, daß der Polizei-Präſident v. Hinckeldey die Zahl der 
heits⸗ Polizeibeamten vergrößert hat, um eine genauere 
und möglichſt ſorgfaltige Ueberwachung anrüchiger und als ge⸗ 
fährlich bekannter Perſonen zu erzielen und zugleich mehr Ar⸗ 
beitskräfte auf die Entdeckung verübter Verbrechen verwenden 
zu können. — 1 5 5 

— Die Piſchonſche Penſionsſtiftung für Volks⸗ und Clemen⸗ 
tarlehrer und Lehrerinnen hat ſeit ihrer ſiebenjährigen Wirkſam⸗ 
keit an Penſionen 1913 Thlr. 4 Sgr. und an Unterſtützungen 
982 Thlr. 15 Sgr., zuſammen alſo 2895 Thlr, 19 Sgr. ge⸗ 
zahlt hat. In den beiden letzten Jahren wurden an 6 Lehrer 
568 Thlr. 25 Sgr. Penſionen gezahlt, von denen zweien im 
verſloſſenen Jahre die Penſionen auf reſp. 90 und 120 Thlr. 
erhöht wurde, und an 26 Lehrer-Wittwen 258 Thlr. Unter⸗ 
ſtützungen gegeben. „ 5 : r 

— Eine Kupplerin ift in dieſen Tagen bei Ausübung ih⸗ 
res Gewerbes von der Polizei verhaftet worden. Ä 

— Der Andrang von Auswanderern iſt augenblicklich in 
Hamburg fo gewaltig, daß viele Perſonen gezwungen find, 
unfreiwilligerweiſe Raſt zu halten, da die Schiffe der Hambur⸗ 
iſchen Rheder die Maſſe der Europamüden nicht zu faſſen 
Seenögen, und Viele ſich veranlaßt finden, trotz aller vorgekom⸗ 
menen MWeitläuftigkeiten den Weg über Liverpool einzuſchlagen. 
Aus Bremen hört man, daß die Zwiſchendecks⸗Paſſage⸗ 
preiſe für die Reiſe nach New⸗ Pork bereits die Höhe von 40 
Thlrn. Golt Nei 5 2 

old erreicht haben. 


J. Febr. d. J. hielt der Vorſchuß⸗Verein 


„„ 

für hälfsbedürfge Mitglieder der hiefigen jüdiſchen Ger 
Vereine Nad 8 neue wnlliche General⸗Verſammlilng ab. Dem 

ieden 2 Mitglieder „ 7 n 

Sb ve dae ae ac dhe. den de a 
Jahre 1851 eingegangenen 141 Geſuchen wurden 128 mit 4605 
Thlrn, berückſichtigt u Zwart 4 mit 10 Thlr., 1 mit 15, 
12 mit 20, 6 mit 25, 43 mit 30, 23 mit 40 und 39 mit 
im Ganzen 1 ‚49 Thlrn. bewilligt und 
wan. in Jahre 1840; 1020 Alt, 1847, 1000, 18489565, 


N 


„ 


reibt: „Es beſtatigt ſich, 


Thlr. Verwaltungsunkoſten und 1 


Mitglieder beigetreten und durch den Tod 


\ 


1849: 3540, 1850: 3815 und 1851: 4605 Thlr. Jene 587 
Geſuche vertheilten ſich auf: 209 a 50 Thlr., 75 à 40, 2 1 
35, 197 a 30, 29 à 25, 37 à 20, 14 à 15 und 14 à 10 
Thlr. Von dieſen 587 erhielten ſeit dem Beſtehen des Vereins 
292 Handwerker und 295 Handelsleute Vorſchuß. Das Ka⸗ 
pitalvermögen des Vereins am Schluſſe des Jahres 1850 be⸗ 
trug 2150 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. An Beiträgen und Geſchenken 
find im Jahre 1851 hinzugekommen 484 Thlr., hiervon ab Un⸗ 
koſten 12 Thlr. 25 Sgr., ergiebt als Vermögen 2622 Thlr. 
6 Pf. Von dem Kapital waren am Ende des Jahres 1851 


ausgeliehen 2536 Thlr. 10 Sgr., es war alſo Kaſſenbeſtand 


85 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. Es mußten im vorigen Jahre wie⸗ 
der ſechs Bürgen mit einer Summe von 116 Thlr. 20 Sgr. 
in Anſpruch genommen werden und beläuft ſich die Zahl der 
ſeit dem Beſtehen des Vereins überhaupt für die Schuldner 
eingetretenen Bürgen auf 41 mit einer Summe von 825 Thlr. 
25 Sgr., d. h. nicht voll 4 Proz. der ganzen ausgeliehenen 
Summe. 5 

— Die Generalverſammlung der Berliner Ausſteuer⸗ Sterbe⸗ 
und Unterſtützungskaſſe findet am 19. März im Kroll'ſchen Lo⸗ 
kale ftatt. Für dieſe Verſammlung werden vom 7. bis ein⸗ 
ſchließlich den 18. März d. J., Nachmittags ven 3— 8 uhr, 
in dem Kaſſenlokale (Hausvoigteiplatz 11a) numerirte, mit dem 
Namen des Inhabers bezeichnete Einlaßkarten nebſt einer ge⸗ 
druckten Geſchäftsordnung an alle diejenigen ausgegeben, welche 
ſich nach Vorſchrift des §. 81 der Statuten durch Vorzeigung 
einer Police als ſtimmberechtigte Vertreter auszuweiſen vermö⸗ 
gen. Die Verſammlung beginnt um 9 Uhr Vormittags. Der 
Zutritt iſt nur denjenigen Perſonen geſtattet, welche mit Ein⸗ 
laßkarten verſehen und als die Perſonen, auf welche die Ein⸗ 
laßkarte lautet, rekognoszirt worden find. Zur Bewirkung 
der Rekognition wird das Lokal bereits um 6 Uhr geöffnet, nach 
9 Uhr iſt der Zutritt nicht mehr geſtattet. e 

— Aus Liegnitz ſchreibt man: Hier iſt wieder ein Irvingi⸗ 
anerapoftel aus Berlin angekommen, der während einer länger 
ren Anweſenheit den Gottesdienſt leiten und die Angelegenheiten 
der Irvingianer regeln ſoll. Sein Aeußeres läßt auf einen 
höheren Bildungsgrad ſchließen. Der ſchon oft erwähnte 
„Engel“ Hennig wird jetzt in Buchwäldchen und Heidau reſp. 
durch einen Schmied und einen Schuhmacher in ſeinen kirch⸗ 
lichen Funktionen vertreten; beide Männer haben in Berlin 
eine Art Weihe empfangen. 

— Den Kaſſenbeſtand der Hufelandſchen Stiftung zur Un⸗ 
terſtützung nothleidender Aerzte am letzten Dez. 1850 bildeten: 
42450 Thlr. in geldwerthen Papieren, 43 Thlr. in Gold und 
936 Thlr. 75 Sgr. in Kourant. Hierzu floſſen im Jahre 1851 
33 Thlr. in Gold und 4226 Thlr. in Kour. mit Einſchluß 
von 1945 Thlr. 12 Sgr. Zinſen. Ausgegeben wurden: 2230 
Thlr. zur Unterſtützung von 61 e Aerzten, 334 

29 Thlr. zum Ankauf von 
1000 Thlr. Pr. Staatsanleihe. Kaſſenbeſtand Ende Dez. 1851 
43450 Thlr. in zinstragenden Papieren, 76 Thlr. in Gold 
und 1568 Thlr. 8 Sgr. in Kour. — Das Vermögen der 
Wittwen⸗Unterſtützungs-Anſtalt für Aerzte beſtand Ende Dez. 
1850 aus 16300 Thlr. in Pr. Staatspapieren 265 Thlr. in 
Gold und 1286 Thlr. Kour. Hierzu kamen im Jahre 1851 
6 Thlr. in. Gold, 1915 Thlr. 17 Sgr. in Kour. mit Ein⸗ 
ſchtuß von 744 Thlr. 224 Sgr. Zinſen. Ausgegeben wurden: 
1265 Thlr. zur Unterſtützung von 59 nothleidenden Witlwen, 


15% Thlr. Berwaltungskoſten und 514 Thlr. zum Ankauf von 


500 Thlr. Pr. Staats⸗Anleihe. Der Kaſſenbeſtand am letzten 
Dez. 1851 betrug 16800 Thlr. in 1 Mahn 
324 Thlr. in Gold und 1407 Thlr. 9 Sgr. in Kour. 
— Polizei Bericht vom 3. März. Ein Mann, dem Trunke 
geneigt und augenblicklich ohne Beſchäftigung, erhängte ſich am 
1, d. Mts, in einem Keller. — In der Müllgrube eines 
Hauſes der Poſiſtraße entſtand am nämlichen Tage gegen Abend 
Feuer, das durch einige Eimer Waſſer gedämpft wurde. Wahr⸗ 


ſcheinlich war noch glimmende Aſche in die Grube, in welcher 
ſich noch etwas Stroh befand, geſchüttet worden. — Wenige 
Stunden ſpäter hatte in der Wohnung eines Handelsmannes 
in der Linienſtraße ein unbedeutendes Feuer ſtatt. — In einem 


Hauſe der Kochſtraße fiel am nämlichen Tage ein unbekannter 


Mann eine Kellertreppe hinab, blieb anſcheinend leblos liegen 
und ward demnächſt auf ärztliche Anordnung zur Charite 
gebracht. — Auf der Charlotkenburger- Chauſſee in der Nähe 

des großen Sterns traf ein Omnibusführer einen jungen Mann 
in bewußtloſem Zuſtande an, übergab ihn demnächſt der Brau⸗ 
denburger Thorwache und ward er ſpäter nach der Charite be⸗ 
fördert. — Beim Heraustreten aus einem Hauſe der Friedrichs⸗ 
ſtraße erlitt am 1. d. M. ein Mann einen Armbruch. — Am 
29. v. M. ward in Pankow ein kleiner Wachtelhund, welcher 
daſelbſt einige Perſonen angefallen hatte und der Tollwuth 
verdächtig war, getödtet. — In der Kloſterſtraße wurde am 
2. d. M. Abends ein Mann vom Schwindel befallen, der 
demnächſt in ein benachbartes Haus, dann in ſeine Wohnung 
gebracht wurde. Hier verſtarb er Nachts 12 Uhr. — Eine nahe 
an 70 Jahre alte Frau ward am 3. d. M. früh in einer 
Kaſerne, wo ſie beſchäftigt war, auf der Stelle tödtlich vom 
Schlage getroffen. . 

Luxemburg, 27. Febr. Der Fayeneeriebeſitzer H. Bloch, 
über deſſen Benehmen gegen die miſſionirenden Jeſuiten be⸗ 
richtet wurde, iſt durch den Faſtenbrief des apoſtoliſchen Pro⸗ 
vikars exkommunizirt worden. Unſere Geiſtlichkeit will, wie 
es ſcheint, mit Energie ihren Weg gehen. So hat ſie jetzt un⸗ 
ſeren Regierungspräſidenten nicht als Pathen zugelaſſen, „weil 
er nicht zur Beichte gehe.“ 3 an 

Hamburg. Am 2. März haben aus die letzten Oeſtreicher 
nach 13 monaklicher Anweſenheit verlaſſen. Abgerechnet die 
Belaſtung des Staatsbudgets und den Aufwand für die Zwangs⸗ 
einquartirungen — haben während der dreizehn Monate drei⸗ 
zehn Menſchen durch die Hände dieſer Friedensbringer und 
Friedenswächter ihr Leben verloren. Mindeſtens eben ſo viele 
haben mehr oder minder ſchwere Verwundungen und Verſtüm⸗ 
melungen bei Konflikten mit ihnen davongetragen, verſchiedene 
hieſige Bürger haben in Folge anderweitiger 1 mit 

dieſen Gäſten zeitweilig oder für die Dauer ihre Freiheit ein⸗ 

gebüßt; viele Familien ſind in Zerrüttung und Trauer geſtürzt 
worden, indem der ſinnlichen Luſt der Fremdlinge zahlreiche 
Opfer gefallen find; genug Momente und Anknüpfungspunkte, 
um ein peinliches Gedächtniß und ein nachhaltiges Gefühl der 
Erbitterung lebendig zu erhalten. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick überlaͤßt ſich die hieſige Einwohnerſchaft ganz den ange⸗ 
nehmen Empfindungen desjenigen, der von dem Alpdrücken 
einer großen und ſtetigen Furcht entlaſtet iſt. Denn wenn 
auch in der Ferne der Donner frankfurter Bannbullen und 
Ukasſchrecken droht und grollt, fo find wir doch nicht mehr von 
den erbarmenloſen Bajonetten der Fremdlinge bedroht. 

Bremen. In Bezug auf die gegen Dulon erhobene 
Klage iſt zu bemerken, daß dieſelbe auf Staatsverrath, Beleidi⸗ 

gung des Senats, der Kirche und ihrer Diener u. ſ. w. lau⸗ 

tet und daß zugleich vom Staatsanwalt auf Verhaftung des 
Angeſchuldigten angetragen, dieſer Antrag jedoch vom Kriminal⸗ 
gericht verworfen worden iſt, worauf der Staatsanwalt ſich un⸗ 
ter Erneuerung ſeines Antrages an das Obergericht gewendet 
haben ſoll. 

Naſſau. Es ſoll die Abſicht der Regierung ſein, alle 

Turnvereine ohne Weiteres aufzulöſen. 
Kaſſel. Für die Stadt Kaſſel und deren Zunftbezirk iſt 
folgendes verordnet worden: „Jeder Bäckermeiſter hat jeden 
Tag nach Bedürfniß Brod zu backen, und ſolches Jedem, der 
die Taxe zahlt, auf Verlangen zu verabreichen. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden, und zwar für jeden einzelnen Fall mit 20 
Thlru., eventuell 14 Tagen Gefängniß, beſtraft. Beharrliche 
Widerſpenſtigkeit wird außerdem mit Ausſtoßung aus der Zunft 
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Bela von Sheer enen, Hierzu eine Beilage. 


geahndet. Das Bedürfniß, ſo wie das Quantum, welches der 
einzelne Bäcker täglich zu liefern hat, beſtimmt die Ortspolizei, 
vorbehaltlich jede@gitigen Einſchreitens des kurfürſtl. Landraths⸗ 
amtes dahier.r . yo 
Agram. Unter den besniſchen Rajahs ſoll eine große 
Verſchwörung entdeckt worden ſein. In Folge deſſen wird eine 
große Entwaffnung derſelben vorgenommen. In Bihacz, Novi 
und Czaſin ſind ſtarke Truppen⸗Oetaſchements erſchienen. Die 
Dorfgemeinden ſind gehalten, den Truppen Proviant. zuzufüh⸗ 
ren. Die Gränz⸗Uebergangspunkte nach Oeſtreich find überall 
mit ſtarken türkiſchen Wachen beſetzt. , (Tel. Dep.) 
ſchweiz. Der geſtern unter den aus Bern Ausgewieſf⸗ 
nen erwähnte Löwe aus Calw (nicht Calbe) iſt nicht der frü⸗ 
here Präſtdent der deutſchen Nationalverſammlung; dieſer ber 
findet ſich ſchon ſeit einem halben Jahre in England. — Der 
Bundesrath hat beſchloſſen, für das großartige Waſhington⸗ 
Denkmal nach den Ver. Staaten einen Denkſtein zu ſchicken; 
es iſt hierzu ein Block von dem rothen grobkörnigen Granit 
des Habkernthales bei Interlaken gewählt worden mit der In⸗ 
ſchrift: die alte freie Schweiz dem Andenken des Generals G. 
Waſhington. — Die Volksabſtimmung über die Abberufungs⸗ 
frage in Bern wird am 18. April ſtgttfinden. 
Schweiz. Aus Neuenburg wird über die Uhrmacherei 
folgendes berichtet. Auf dem Zentralbüreau von Chaurdefonds 
wurden letztes Jahr 136,222 Uhrgehäuſe geſtempelt, goldene: 
64,674; ſilberne: 91,548. Im Jahre 1850 hafte daſſelbe Bits 
reau 143,563 uhrgehäuſe, und zwar 33,170 goldene und 
90,193 filberne geſtempelt. Die Zunahme beträgt alſo 12.855. 
Das Büreau von Locle ſtempelte im letzten Jahre 83,684 
(36,270 goldene und 47,414 ſilberne) Gehäufe, und es ergiebt 
ſich ſomit, daß während dieſes Zeitraums im Kanton 239,906 
Uhren gearbeitet wurden. n 


Paris, J. März. Die; Militär⸗Kommiſſion der erſten Di⸗ 


viſton hat ihre Arbeiten faſt beendigt, ſie hat letztlich zahlreiche 


Freilaſſungen ausgeſprochen. Am 26. Februar find zu Cette 
118 Verhaftete nach Algier eingeſchifft worden. Der Fabel⸗ 
dichter Lachambaudie iſt noch zu Breſt an Bord des „Dugues⸗ 
elin“ in Haft. Exrepräſentant Bac ae die Erlaubniß erhalten, 
ſich in Algier als Advokat niederzulaſſen. — Eine Korvette mit 
2 Kompagnien Soldaten an Bord iſt untergegangen. Die 
Mannſchaft wurde gerettet; dagegen ſind 1,600,000 Fr. dem 
Staate angehörig, ein Opfer des Meeres geworden. — Es wird 
gemeldet, daß man in Paris ſchon eruſtlichſt einleitende Vor⸗ 
bereitungen zu einer zweiten Welt⸗Induſtrie und Kunſt⸗ 
Ausſtellung trifft, welche dort im Jahre 1854 Statt finden 
ſoll, wenn natürlich keine politiſchen Hemmniſſe eintreten. So 
viel iſt gewiß, daß das Unternehmen bald offiziell angekündigt 
werden ſoll, und zwar ſchon ſo früh, um Induſtriellen und 
Künſtlern Zeit zu geben, für dieſe Ausſtellung zu ſchaffen. 
Man hat in Erfahrung gebracht, daß die londoner Austellung 
nicht früh genug ber a gemacht worden, wodurch manche In⸗ 
duſtrielle abgehalten wurden, dieſelbe zu beſchicken. Viele Spe⸗ 
kulanten ſuchen jetzt ſchon Häuſer zu erwerben, um dieſelben 
fpäter zu hötels garnis umzugeſtalten. i 
Paris, 2. März, Vormitkags 9 uhr. Von den für Paris 
vorgeſchlagenen 9 Regierungs⸗ Kandidaten ſind 7 mit großer 
Maſoritäk gewählt worden. Nur im vierten und fünften Ber 
zirk hat ſich keine 5 Wählerzahl eingefunden. 
Der Ausfall der Wahlen 15 den Deparkements iſt noch nicht 
bekannt. — Der „Mauiteur veröffentlicht ein Dekret, den Rich⸗ 
terſtand betreffend, nach welchem Mitglieder des Kaſſationshofes 
mit 75, andere Richter mit 70 Jahren in den Ruüheſtand ver⸗ 
ſetzt werden können. Das Prinzip der Unabſeczbarkeit bleibt, 
doch können disziplinariſch beſtrafte Magiſtrats⸗Perſonen durch 
Urtel des Kaſſationshofes abgeſetzt werden. (Tel. Dep.). 
Paris, 2. Härz, Abends. Cavaignae iſt mit 14,500 
Stimmen gegen den Regierungskandidaten gewählt worden. 
Dir; von W. Pormetter iu Berlin, 
Kommandantenſtr 7. 


0 


Italien. Aus Rom vom 20. Febr. läßt ſich die „Köln. 
dig." folgende Gntgültung machen; „Der Wachſamkeit der 
Polizeibehörden gelang es geſte 


ungen der Karneval zu Stande 
b 0 unter die im Korſo hin⸗ und herwogenden 
Menſchenmaſſen zu werfen, 
rung dieſes Planes gerade . 
welchem als an jogenannten Slovedi grasso (Faſtnachtsdien⸗ 
G1 wenne , Das Gebränge am größten ſein würde. Zum 
Glücke kam die Polizei dem 


man in ihr die Zentral⸗Niederlage gefunden zu haben glaubt. 
Natürlich waren zahlreiche Verhaftungen damit verbunden.“ 


Vermiſchtes. nor 
Der „Zeus“ des Profeſſors Stieffel giebt als vermuth⸗ 


Schluß. 
W.) Im Allgemeinen wird der März dieſes Jahres eher trocken 
(b. h. etwa 15 Mal Regen oder Schnee mit mäßiger Waſſee⸗ 
menge), beſonders in der erſten Hälfte; gelind mit kalten Pe⸗ 
rioden (d. h. ein Drittel aller Tage mit Eis bis 5 Grad Kälte), 
im Durchſchnitt nur mittlere Wärme (4.4 Grad) oder darun⸗ 
ter; ON⸗Winde häufig, beſonders in der erſten Hälfte; WS-liche 
Winde bringen mehr oder weniger Schnee, ihre Anzahl iſt eine 
mittlere; das Barometer im Durchſchnitt hoch. Die Witterungs⸗ 
art, wie bisher und im März, deutet noch nicht auf ein uns 
guünſtiges Jahr für Wein und Feldfrüchte; der Frühling ſolcher 
Jahre iſt zwar jpät, aber eher krocken und warm, der Sommer 
mäßig naß oder trocken, mitelwarm bis warm und heiß. Cs 
ſind "pn reiche Jahre darunter. 

Verantwortlicher Revakteur: Hermann Holdheim in Berlin, 

s Einladung. — 
sum öffentlichen Vortrag des Central⸗Vereins für das Wohl 

der arbeitenden Klaſſen am Montag, den 8. März e., Abends 

1 air im Engliſchen Haufe, Mohrenſtr. 49. „ueber Ausſteuer⸗ 


den mund die damit verwandten Einrichtungen,“ gehalten von. 


* 7 — 4 ane 
Berlin Au rauen haben Zutritt. EM 
te 3 Marz 1832. Der Vorſtand. 


70 ‚irane national de Paris. 

ae Der  Unwiderruflich letzte Vorstellung. 
en e, wo Ausserord, Vorstell. zum Benefiz der 
Mad. Newsome, worin diese 2 verschied. Schulpf. reiten w. 


Krüger's Caffechaus, Gatiene. 10, ie 
Gr. Gtr. Vorſtell zum Erſtenm.; Die Pest in Seuche 190. 


; Letzte Woche. g 
Sophienſtr. 16. Wienor Affen-Theater. Sephienſtr. 16. 
Heute: Große Vorſtellung. Zum Erſtenmal: 
Die Flucht,des-Fra Diavolo. 


Deutſcher Saal. a 


Heute Donnerſtag Concert u. Ball. Eröffn. 8 Uhr. C. Gräbert. 


Horn's Local, Schönhauſer-Allee Nr. 142. 


Sonnabend, den 6. März: Großes Kaffeekränzchen. — 


Nach New⸗VYVork, New⸗Orleans, Galveſton = 


Indianola (in Teras), der deutſchen Colonie Dona Francisca u. 
andern übeſeeiſchen Häfen werden Perſonen u. Güter zur Beför⸗ 
derung täglich angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Letzte Anzeige! 


Da nun unwiderruflich Sonnabend 


Abend der große Ausverkauf von echter Leinwand, welche von 
Mitgliedern der Weber⸗Innung chemiſch geprüft u. von dieſen 
für rein Leinen befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein 
Leinen“ verſehen, wodurch die Käufer vor Täuſchung 


bewahrt ſind), des ſchnellen Abſatzes wegen, ganzlich 


aufhört, follen nun die letzten Vorräthe), zumal da das Ver⸗ 
aufslokal bereits anderweitig vermiethet iſt, zu na chbenannten 
nie wieder vorkommenden billigen Preiſen verkauf. 
werden, als: 

Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend Hem⸗ 
den, für 57, 6% u. 7 Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten 
Leinwand das Stück 2%, 34 u. 4 Thlr. Ganz feine Leinwand 
zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10,12 u. 15 Thlr 
Echt leinene Taſchentücher das halbe Dtzd. 12%, 15, 25 Sgr. 
u. 1 Thlr. Handtücher, Tiſchtücher, Frauen⸗ und Herrenhem⸗ 
den, Oberhemden, Tiſch⸗ und Betldecken. — 


Burg ⸗Straße Nr. 11. 


„Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, jo wird gebeten auf 
die Hausnummer genau zu achten. 4 


Ein Barbier⸗Schild iſt zu verk., Wilhelmſtr 57. bei Lademan. 


5 Pfd. 12 Loth gut ausgeb. Brod iſt Sophienfte. 30. zu haben. 


Eine Barbierkundſchaft iſt zu verkaufen. Zu erfragen; 
Spreegafje 4., 1 Treppe, Klingel rechts. 

In der Fournier- Handlung, Kommandantenſtr. 76. find 

alle Gattungen Fourniere, wie auch Mahagoni Blöcke zu den 


billigſten Preiſen zu haben. Weſeuberg & Stapelberg⸗ 


Roſenſtraße Nr. 29. iſt der Keller in wel 
ein nahrhaftes Geſchirr⸗Geſchäft betrieben wir 
Näheres im Laden. 


Zur Einfegnung: billige Anzüge von Schr an, bauer 


chem feit Jahren 
d, zu vermiethen, 


haft gearbeitet u. fünmtliche Tuche und Buckstins gekrumpft, 


Königs⸗Kolonaden Nr. 14., neben Villa Colonna bei 
3 5 C. Leibecke, Schneidermeiſter. 
An einem kräftigen Famſſſenſiſch a 3 ſgr., önnen noch an⸗ 


ſtändige junge Leute theilnehmen, bei Schulte, Mohrenſtr. 58. 


Schuhmacherlelfen find z. d. Fil. Prelſe vorräth, Gomes. 2 


Hpl;tohlen 
trocken und geſiebt, & Tonne 15 fgr. bei 5 Tonnen à 13% fgr. 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 


dieſen Winter unſere galvaniſch⸗eleetriſche Heilplatten gegen 
rheumatiſche e nervöſe Leiden seien 
ders gegen Zahnſchmerz; Kopf- u. Gicht⸗ 


übel, Gehör⸗ u. ahnuche Beschwerden, a 15 fgr., das 


Paar auch a 25 ſgr., ganz ſtarke a 2 thlr. Die Anwendung 
geſchieht laut beigefügter Gebrauchs-Angabe, des Arztes Rath 
dabei nur erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel 
beruht! Foellner & Comp., 

Für Berlin nur zu haben b. Hrn. E. M. Auſtrich, U. d. Linden 62. 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Aunſtalt, 
in venetianiſcher Manier A la Herr 9. Kraus. 
Fiſcherſtr. 29. (Eingang durch den Laden) 


empfiehlt ſich zum Kitten von zerbrochenem Geſchirr aus 
Glas, Porzellan, Kriſtall, Marmor, Alabaſter beſtens. 
e Beſtellungen werden auch Bellevueſtr. 2., Hof part. 


angenommen. 


Zur Beachtung für Herren. 


„Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Gardekobe⸗ 


Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſtgen Creditores gelungen, 


einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu- nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gekoſtet, von 2, 214 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thfe., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhofen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zit enorm 
billigen Preiſen. \ i 


E Fiſcherſtr. 31, 1 Tr. h. 1 
Radikales Hühneraugen ⸗Vertilgungsmittel. 


Wir können einen jeden daran Leidenden auf's Angelegent⸗ 
lichſte unſer berühmtes Pflaſter anempfehlen, und beziehen uns 
nur kurz auf die mehrfach annoneirten Dankſagungen, wie pro⸗ 
bat unſer Pflaſter iſt. e - 

3 KB Prenfifche Dinten⸗Fabrik "SR 

SER in Berlin, Taubenſtr. Nr. 28. 


Die Städtiſcho Gas-Coaks-Niederlage, 
Große Hamburgerſtraße Nr. 10., 


liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 
Alte Gummiſchuhe kauft L enz, Kommandantenſtr. 38 i. Tabacksl. 


Linumer Torf erſter Klaſſe, aus der Remiſe 
billig bei J. L. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
NB, Auch werben 100 St. a 14 Sgr. frei ins Haus geſchickt 
Seid. Regenſchirme v. 2 Thlr. Kaumm. Regenſch. v. 20 jgr. an. 
Nepar. u. neue Bezüge fert. bill. Babe Marfgrofenf 83. Rehage. 
Alte gepreßte Cigarren beim beſten Geruch u. kreide⸗ 
weiß brennend, 250 Stuͤck zu 1 Thlr. Canada⸗ECigarren, alte 
abgelagerte Waare, 100 Stück 11 Sgr. zu haben 
Leipzigerſtr. 105 im Cigarren Aus verkauf. 
N A mm — . m 
200 Stüc frockenen Annmer Torf beſter Sorte T Thlr. liefert 
frei ins Haus die Niederlage Friedrichsſtr. 223. 
Die höchſten Preiſe für . Kleidungsſtücke, 


Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 


Roſeufeld, Molkenmarkt Nr. 11. 

Geübte Strohhut⸗Näherinnen finden dauernde Beſchaftigun 

bei Mean ei Gr. Frankfurterſtr. 124. g 
Unterricht für Erwachſene 
} im 5 

richtigen Schreiben u. Sprechen u. im Stil. 
Zu den neuen Kurſen (für Damen Nachmittags, für 
Herren Abende) erſache ich, gefällige Meldungen jetzt zu machen 


u. nicht aufzuſchieben. — Wie bisher unterrichte ich anch fer⸗ 
ner einzelne Perſonen, und bitte, ſelbſt wenn man im reiferen 


(Alter und auch vielleicht ohne alle Vorkenntniſſe fein ſollte, fich 


mit Vertrauen an mich zu wenden, welches ich, wie ſeit einer 
Reihe von Jahren, ſtets durch Gewiſſenhaftigkeit im unterrichte 
und die ſtrengſte Diskretion zu ehren weiß. Fig 
Ed. Naehſe, Lehrer für Erwachſene; Burgſtr. 4. parterre. 


Dem Schneider Zöllner, Köpnickerſtr. 98, dem Handelsjuden 
e eee Herrn Sun, 19210 beit ale 
eiligten, zei, mit an, mein Br: A. G. 4 
mrthagekehrt. „ie babe Betheiligten haben ſich das Weitere 
Kor zuzufchreiben. i 3 a 
Berlin, den 2. März 1852. Bee 327 
Der Privatſekretair W. Fiſcher, Brunnenſtr. 21. 


Bei Carl Heymann in Berlin, Heil. Seite. 7., iſt 
erſchienen u. in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender 
als Peſt und Cholera. Für gebildete Nichtärzte von 
Dr. Adolph Löwenſtein, Arzt der Louiſen⸗Kinderheil⸗ 
Anſtalt in Berlin (Alexanderſtr. 45.) 2. Ausg. 8. broch. 15 Sgr. 

Es if ein allgemein verbreiteter Irrthum, daß Stropheln 
eine nur unbedeutende Kinderkrankheit ſeien. Dieſe Schrift weiſt 
die Gefährlichkeit derſelben unzwelfelhaft nach. Die meiſten 
langwierigen Uebel als Schwindſucht, Krämpfe, Magen⸗ und 

Unterleibskrankheiten, Nervenſchwäche und Nervenleiden über⸗ 

haupt, haben ihre Duelle in der Skrophelſeuche. Die hier ent⸗ 

wickelten Anſichten würden, gewiſſenhaft befolgt, Einzelnen und 
ganzen Fanulien die Geſundheit wiedergeben und dem wach⸗ 

ſenden Siechthum unſerer Zeit ein Ziel ſetzen. 5 


„Dankſagun g! 

Allen, Welche unſerem fo fel dahingeſchiedenen Sohne, 
Bruder u. Schwager, den Schloſſergeſellen Ferdinand Meyer: _ 
hoff, bet ſeinem am 2. d. Mis. stattgefundenen Begräbniſſe bie 
lezte Ehre erwieſen, und insbeſondere den geehrten Arbeitern 
der Lämmerhirtſchen Fabrik, welche jo außerordentlich bemüht 
geweſen ſind die Begräbnißfeierlichkeit zu erhöhen, ſagen wir 
hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. 


Berlin, am 3. März 1852. 5 
n Die Hinterbliebenen. 


